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Grußwort 

 

Diese Chronik ist kein Buch zum Durchlesen in einem Rutsch, sie ist kein Roman, kein 
Sachbuch. Diese alte Chronik, aufgezeichnet von den Bürgermeistern Bernhard Gahlen und 
(hauptsächlich) Franz Luck, ist ein Stöberkasten. Ein seltenes Fenster in die Vergangenheit. 
Es ist spannend, dieses Fenster aufzustoßen und hineinzuschauen in die Geschichte unserer 
Stadt.  

Die Aufzeichnungen beginnen vor ziemlich genau 200 Jahren. Gerade sind die französi-
schen Eroberungskriege unter Napoleon mit der Schlacht von Waterloo endgültig beendet. 
„Mit dankenden Gefühl glaubten wir jetzt von jeder Noth und Sorge befreiet zu sein, wozu die reichen 
Saatfelder den Bewohnern Stoff genug darbothen“ notiert der Chronist 1816.  

Die beiden Bürgermeister schreiben in den folgenden Jahren nur auf, was wichtig ist für die 
Menschen in Dorsten. Die Saatfelder sind wichtig. Und das Wetter. Es entscheidet, ob die 
Bauern eine reiche Ernte einfahren können, ob sie genug Kartoffeln und Getreide für Brot 
einlagern können und Heu für die Tiere, um durch den Winter zu kommen. Gelang dies 
nicht, war die Not groß. Zum Beispiel 1817: „In mehreren Häusern mußte schon mit Wasser ver-
dünnte Kartoffelsuppe ihr möglichstes dazu beitragen, um die erste Hitze des Hungers zu stillen. Die äußerst 
schlechte Nahrung, vermengt mit wenigen Kräutern und Gras, vermochte nicht, den Arbeitsmann bei Kräf-
ten zu erhalten.“ Einmal kauft die Stadt nach einer dramatischen Missernte Getreide auf, um 
die Bevölkerung durch den Winter zu bringen.  

Wie schutzlos die Menschen einem harten, kargen Alltag ausgesetzt waren, verrät eine jähr-
lich in der Chronik wiederkehrende Sterbetafel: 1828 starben in Dorsten 63 Menschen, da-
von 13 im Kindesalter. Fieber und Entzündungen, Cholera und Keuchhusten fordern viele 
Menschenleben. Auch Unglücke verzeichnet Bürgermeister Luck: 1830 etwa berichtet er, 
dass „ein Knabe von 14 Jahren in das Räderwerk einer Wollspinnerei gerieth und augenblicklich zer-
schmettert“ wurde. Im gleichen Jahr ertrinkt ein Jäger nach einem epileptischen Anfall in 
einem sumpfigen Graben, ein junger Mann verliert sein Leben beim Baden in der Lippe 
und ein Bauer stürzt beim Heueinlagern vom Scheunenboden zu Tode.  

Wir erfahren aus den Aufzeichnungen vieles über das damalige Dorsten, oft notiert in kur-
zen Nachrichten, in Stichworten, Tabellen und Statistiken. Zum Beispiel dies: 1822 hat 
Dorsten knapp 3000 Einwohner, 2100 in der Stadt und 800 auf dem Land. Bürger über 60 
werden als „Alte“ geführt. Es sind nicht viele, nur knapp 180.  

Manches kommt uns bekannt vor: 1824 wird erstmals in Dorsten Hundesteuer erhoben (ja, 
das ist keine neuzeitliche Idee). Sie bringt 52 Reichsthaler und 20 Silbergroschen in die 
Gemeindekasse (zum Vergleich: Ein Lehrer am Gymnasium verdiente damals 250 Thaler). 
Marode Brücken und die Dauer der Reparatur waren auch vor 200 Jahren schon ein Thema: 
„Das Hangwerk der Lippbrükke wurde so schadhaft, daß eine schleunige Auflegung von 8 Bogenbalken 
zum Tragen der Fahrbahn nothwendig ward. Der Neubau der Brükke selbst mußte bis in das Jahr 1827 
verschoben werden.“  
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Oft ist die Rede von den Dorstener Schulen, die damals schon einen guten Ruf genießen. 
Wechsel der Lehrer und Rektoren, Abschlüsse, Bauarbeiten an den Gebäuden werden ge-
wissenhaft vermerkt.  

Die Chronik zeichnet das Bild einer lebendigen Stadt vor 200 Jahren. Bei vielen Schilderun-
gen aus der Vergangenheit geht mein Blick unwillkürlich in die Gegenwart: Ein 60-Jähriger 
ist heute nicht mehr alt. Kein Kind stirbt mehr an Keuchhusten. Seuchen richten nicht 
mehr solche Verheerungen in der Bevölkerung an. Das Wetter ist ein schönes Plauderthema 
und manchmal ärgerlich, aber nicht mehr entscheidend, ob die Dorstener Bevölkerung im 
Winter hungern und frieren muss.  

Wir neigen heute zu großer Unzufriedenheit. Diese Chronik beschreibt zwei Jahrzehnte 
Dorstener Geschichte, in denen kein Heutiger hätte leben mögen. Der Blick auf das Leben 
in Dorsten zu Anfang des 19. Jahrhunderts lässt uns erkennen, wie gut es uns hier zu An-
fang des 21. Jahrhunderts geht.  

Dem Verein für Orts- und Heimatkunde und dem Stadtarchiv Dorsten gilt der Dank, diesen 
Schatz gehoben zu haben und ihn nun einer breiten Öffentlichkeit zugänglich zu machen. 
Dieses Buch will von allen gelesen werden, die sich für die Dorstener Stadtgeschichte inte-
ressieren.  

 

 

  Tobias Stockhoff 	

	 Bürgermeister der Stadt Dorsten 	
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Grußwort 

 
Mit der vorliegenden Chronik der Stadt und Bürgermeisterey Dorsten halten der Verein für 
Orts- und Heimatkunde Dorsten e.V. und das Stadtarchiv Dorsten eine Publikation vor, 
aus der sich wertvolle Erkenntnisse zur Dorstener Stadtgeschichte gewinnen lassen. Die 
Chronik richtet den Blick unter anderem auf die ersten Jahrzehnte der preußischen Herr-
schaft – eine Zeit, die Dorsten und Marl gemeinsam verbindet.  

Als der Kreis Recklinghausen im Jahre 1816 auf Anordnung der preußischen Regierung 
entstand, bildeten die drei Landgemeinden Hamm, Marl und Polsum die Bürgermeisterei 
Marl. Diese wurde 1820 aufgelöst und bis 1837 vom Bürgermeister der Stadt Dorsten ver-
waltet. Noch im gleichen Jahr wurde die Stadt Dorsten von der Land-Bürgermeisterei 
Dorsten getrennt, deren Sitz nach Marl verlegt wurde.  

Vier Jahre später, im Oktober 1841, verfügte die Regierung in Münster die Umbenennung 
der Land-Bürgermeisterei Dorsten. Seit dem Jahre 1842 führte sie den Namen Amt Marl. 
Diesem Amt gehörten Altendorf-Ulfkotte, Hamm, Marl und Polsum an. Damals wurden 
die Bürgermeister laut Verfügungen der Regierung vom 5. September 1817 und 15. Sep-
tember 1838 zur Anlegung einer Ortschronik verpflichtet.  

In diesem Jahr liegt die umfassende Dorstener Chronik erstmals in Buchform vor. Sie ist 
für alle Bürgerinnen und Bürger, die sich für die Geschichte der heutigen Nachbarstädte 
Dorsten und Marl in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts interessieren, ein wertvolles 
Nachschlagewerk. Die Publikation entstand in jahrelanger ehrenamtlicher Arbeit des Ver-
eins für Orts- und Heimatkunde Dorsten e.V., der auf vorbildliche Weise mit weiteren Akt-
euren die facettenreiche Geschichte des Kreises Recklinghausen auf lokaler und regionaler 
Ebene dokumentiert und erforscht.  

Mein Dank und meine besondere Wertschätzung gelten den engagierten Herausgebern, die 
diese wichtige historische Quelle in Zusammenarbeit mit dem Stadtarchiv Dorsten veröf-
fentlicht haben. Sie ist Zeugnis einer gemeinsamen Geschichte, die die heutigen Städte 
Dorsten und Marl miteinander verbindet. Seit vielen Jahren pflegen die beiden Nachbar-
städte freundschaftliche Beziehungen und stehen in der vestischen Familie eng zusammen.  

Ich wünsche der Chronik zahlreiche Leserinnen und Leser und hoffe, dass sie zu weiteren 
lokalhistorischen Studien anregt – nicht nur in Dorsten und Marl.  

 Glückauf!  

 Ihr  

 

  Werner Arndt 	

 Bürgermeister der Stadt Marl  


